
» » »   Die Idee einer stationären 

öffentlichen Büchertauschbörse 

wurde wohl erstmals 1991 im öster-

reichischen Graz mit dem Projekt 

„Open Public Library“ des Künstler-

duos Clegg & Guttmann verwirklicht. 

Inzwischen gibt es in Deutschland 

laut einer Standortliste bei Wikipe-

dia knapp 400 öffentliche Bücher-

schränke. Spitzenreiter ist das Stadt-

gebiet Frankfurt am Main mit 27 Bü-

cherschränken, gefolgt von Han-

nover (22), Köln und 

Berlin (je 14). Finanziert 

und betrieben werden 

die Schränke durch 

ganz unterschiedliche 

Träger: Privatpersonen, 

Service-Clubs wie Lions 

und Rotary, Bürgerver-

eine oder Stiftungen. 

Allein die Stiftung Mer-

cator hat seit 2009 ins-

gesamt zehn Bücher-

schränke in verschie-

denen Kommunen des 

Ruhrgebiets aufgestellt. 

Besonders aktiv sind 

auch die Bürgerstiftun-

gen in Köln und Bonn.

Bücherschränke sind öffentli-

che Tauschforen und bereichern 

als kostenfreie Ergänzung zu 

Stadtbibliotheken, Buchhandlun-

gen und Antiquariaten den öffent-

lichen Raum. In die wetterfesten 

Schränke können Anwohner und 

Passanten, Erwachsene und Kin-

der jederzeit Bücher hineinstellen, 

aber auch herausnehmen. Durch 

das Prinzip des Gebens und Neh-

mens stärken öffentliche Bücher-

schränke das lokale Miteinander 

und wirken identitätsstiftend für 

einen Stadtbezirk. Als kostenloses, 

niedrigschwelliges Angebot ermög-

lichen sie Menschen mit geringen 

finanziellen Möglichkeiten die Teil-

habe an Literatur – ein Aspekt, der 

insbesondere im Kontext sinkender 

kommunaler Haushaltsmittel und 

der damit einhergehenden Schlie-

ßung von Stadtteilbibliotheken zu-

nehmend an Bedeutung gewinnt.

Wie wird’s gemacht?

Vor der Eröffnung eines Bücher-

schranks sind zahlreiche Fragen zu 

klären: Wie baut man einen witte-

rungsbeständigen Schrank? Wie 

erreicht man, dass nicht nur Bücher 

entnommen, sondern tatsächlich 

auch neue Bücher eingestellt wer-

den? Wer kümmert sich regelmäßig 

und zuverlässig um den Bücher-

schrank? Wie sieht es mit der Haf-

tung aus? Und wie verhindert man, 

dass ein Schrank, zu dem jeder Zu-

gang hat, Vandalismus ausgesetzt 

ist (z.B. Graffiti, Sachbeschädigung) 

oder dass rechtlich problematische 

Literatur eingestellt wird (z.B. po-

litisch oder religiös extremistische 

Bücher). Kein Grund zur Skepsis, 

für alle Fragen lassen sich zufrie-

denstellende Lösungen finden. Hier 

einige Praxishinweise aus den Er-

fahrungen, die die Stiftung Merca-

tor mit ihren Bücherschränken im 

Ruhrgebiet gemacht hat.

Der Schrank

Für die Herstellung der Schränke 

wurden winterharte Hölzer und ei-

ne abwaschbare, Graffiti-resisten-

te Lackierung gewählt. Die Schrän-

ke wurden so aufgestellt, dass sie 

von beiden Seiten erreichbar sind. 

Durch horizontale Klappen aus 

durchsichtigem Hartglas werden 

die Bücher vor Wind und Wetter ge-

schützt. Denkbar ist es, die Klap-

pen mit einem Einrast-Mechanis-

mus zu versehen, sodass die Nut-

zer beim Stöbern beide Hände frei 

haben. Fest montierte Buchstützen 

können ein Umkippen der Bücher 

verhindern und den psychologisch 

wichtigen Eindruck von Ordnung 

vermitteln. Seitlich angebrachte Ta-

feln erläutern das Tauschprinzip.

Ein auf diese Weise von einem 

projekte

Öffentliche Bücherschränke
Eine Projektidee für regional engagierte Stiftungen

Öffentliche Bücherschränke sind Blickfang, Stadtgespräch und ein 

Beitrag zur Lesekultur. Sie lassen sich relativ leicht aufstellen und mit 

ehrenamtlichem Engagement betreiben. Zudem nimmt die Lokalpresse 

den örtlichen Bücherschrank und die dahinterstehenden Förderer 

regelmäßig und gern in ihre Berichterstattung auf. Daher sind Bücher-

schränke eine schöne Projektidee vor allem für kleinere, regional 

engagierte Stiftungen.

dr. felix streiter, ll.m.  
leitet den Bereich Wissenschaft in der 
Stiftung Mercator in Essen.

Kontakt  
felix.streiter@stiftung-mercator.de 
www.stiftung-mercator.de/de/projekt/
mercator-buecherschrank 
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Schreiner maßgefertigter Bücher-

schrank kostet knapp 3.000 Eu-

ro. Es können weitere Kosten in 

Höhe von bis zu 1.000 Euro für die 

Aufstellung des Schrankes hinzu-

kommen (z.B. für das Gießen ei-

nes Fundaments). Darüber hinaus 

empfiehlt es sich, zusätzliche Mit-

tel als Rücklage für Instandhaltung 

und sonstige Folgekosten sowie für 

kulturelle Veranstaltungen einzu-

planen. 

Der Platz

Bei den Mercator Bücherschränken 

im Ruhrgebiet ist es bislang zu kei-

nem nennenswerten Vandalismus 

gekommen. Die Schränke wurden 

bewusst an Plätzen mit regem Pub-

likumsverkehr aufgestellt, zum Teil 

in der Nähe von Restaurants mit 

Außengastronomie. Die dadurch 

entstehende gesellschaftliche Kon-

trolle reduziert das Risiko von mut-

willigen Sachbeschädigungen. 

Betreuung und Einbindung im 

Stadtteil

Vor der Eröffnung eines neuen Bü-

cherschranks wurde jeweils ein Pa-

te gesucht, der ehrenamtlich in re-

gelmäßigem Abstand den Schrank 

kontrolliert und ggf. mit Büchern 

aus Spenden auffüllt. Hierfür konn-

ten beispielsweise Mitarbeiter von 

Kirchengemeinden, Stadtteilbib-

liotheken und soziokulturellen Be-

gegnungsstätten gewonnen wer-

den. Ihre Aufgaben wurden in kur-

zen Patenschaftsvereinbarungen 

festgehalten. Um auch die junge 

Bevölkerung adäquat anzuspre-

chen, können zusätzlich Kinderpa-

ten gewonnen werden.

Bücherschränke lassen sich 

durch verschiedene Maßnahmen 

in das Stadtteilleben einbeziehen: 

z.B. durch Open-Air-Lesungen oder 

künstlerische Performances an-

lässlich von Märkten, Stadtteilfes-

ten, besonderen Feiertagen oder 

dem internationalen Tag des Bu-

ches am 23. April. Kooperationen 

mit Schulen, Buchhandlungen und 

Kulturcafés können solch ein Pro-

gramm abrunden.

Rechtliches

Das dauerhafte Aufstellen eines 

Bücherschranks im öffentlichen 

Raum hat auch eine kommunal-

rechtliche Seite: Die Projektpla-

nung erfordert erfahrungsgemäß 

einen zeitlichen Vorlauf von etwa 

einem halben Jahr, da der Gemein-

derat, ggf. der Bezirksrat und ver-

schiedene Stellen der Gemeinde-

verwaltung (z.B. Amt für Stadtent-

wicklung, Amt für Verkehrs- und 

Baustellenmanagement, ggf. die 

Denkmalbehörde) in den Pla-

nungsprozess eingebunden wer-

den müssen. Soll der Schrank auf 

städtischem Grund aufgestellt wer-

den, muss eine sogenannte „Son-

dernutzungserlaubnis“ beantragt 

werden. Steht der Schrank auf 

kirchlichem, aber der Öffentlich-

keit gewidmeten Grund (z.B. einem 

Kirchvorplatz), muss die Planung 

auch mit den kirchlichen Instan-

zen abgestimmt werden. Wird der 

Schrank untrennbar mit dem Grund 

und Boden verbunden, geht das 

Eigentum am Bücherschrank au-

tomatisch auf den Grundstücks-

eigentümer über. Lässt sich der 

Schrank ohne Weiteres wieder ent-

fernen, behält der Aufsteller das 

Eigentum am Schrank und damit 

auch die Haftung für etwa entste-

hende Schäden. Insbesondere für 

kleinere Stiftungen ohne eigenen 

Verwaltungsapparat bietet es sich 

an, den Schrank nicht in Eigenregie 

zu errichten und zu verwalten, son-

dern alle Rechte und Pflichten (Ei-

gentum, Nutzungserlaubnis) dem 

Grundstückseigentümer oder dem 

Paten zu übertragen.

Resonanz

Die Stiftung Mercator hat durchweg 

positive Erfahrungen mit ihrem 

Projekt „Mercator Bücherschrank“ 

gesammelt. Die Zusammenarbeit 

mit den Paten funktioniert prob-

lemlos, das Angebot wird von den 

Bürgerinnen und Bürgern rege ge-

nutzt. Auch medial ist das Projekt 

ein Erfolg, es sind bereits über 200 

regionale Zeitungsbeiträge über 

die Bücherschränke erschienen. 

Wie man am Beispiel des Bü-

cherschrankes vor dem Essener 

Grillo-Theater sehen kann, sind die 

vier Etagen des Schrankes stets gut 

gefüllt, wobei das bunte Angebot 

häufig wechselt. So findet sich an 

einem Tag der John-Grisham-Best-

seller zwischen Kafkas „Schloss“ 

und Enid Blytons „Fünf Freunden“. 

Beim nächsten Besuch sind es 

Dr. Oetkers Backbuch von 1980, ein 

Schmöker von Johannes Mario Sim-

mel und ein großer Bildband über 

Mallorca. Egal zu welcher Tageszeit 

man am Schrank vorbeikommt, fast 

immer sieht man jemanden beim 

Stöbern. 

Aufgrund der großen Beliebt-

heit der Bücherschränke hat die 

Stiftung Mercator inzwischen ein 

Folgeprojekt bewilligt, mit dem ein 

Netzwerk der einzelnen Bücher-

schrank-Paten aufgebaut und ge-

fördert wird. Hierdurch soll sicher-

gestellt werden, dass die Merca-

tor-Bücherschränke auch nach dem 

Förderzeitraum erfolgreich den lite-

rarischen Austausch im Ruhrgebiet 

unterstützen.   « « «
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